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Am Mal 2003 STar' Dr. phil Karl Osel, an TE Diözesankonservator der
IDiözese ugsbur und Vorstandsmitglied des Vereins für Augsburger Bistums-

geschichte.
Karl 0OSse wurde a Oktober 930 in ugsDur geboren, auch seine

Schulzeit mıiıt dem Abitur Humanistischen Gymnasıum St Anna abschloss
Das anschließende Studium der Kunstgeschichte, Archäologie, Paläographie und
euen Geschichte führte ih 1961 ZUT Promotion, die mıiıt der Dissertation ber
„Die Stukkatoren der Schmuzergruppe 1695 bis bel Norbert Lieb erlangte.
Nach vielfältigen Studienreisen, Fxkursionen und Lehrtäti  eiten für die olks-
hochschule ugsDur: SOWl1e Inventarisierungsarbeiten 1m musealen Bereich
wurde Karl 0OSe November 969 Diözesankonservator ın ugsburg.

Dieses verantwortungsvolle und mıiıt komplexen uIgaben enalitete Amt hat
Dr. ose mit großem Einsatz un persönlichem JTemperament ausgeübt. In einer
Zeit zunehmender Kunstdiebstähle widmete Cr sich konzentriert der icherun
kirchlicher Kunst, die einerseılts Urc eine heute och wertvolle Kartel iın Foto-

grafie und lext erfasst wurde, m1 derer 1mM Ernstfall der Eigentumsnach-
WEeIls möglich Wal und 1st. Andererseıts Öörderte und betreute den FEinbau VOINl

Alarmanlagen und andere Sicherungsmaßnahmen, Einbruchdiebstah
weıt irgend möglich verhindern. Darüber hinaus umfasst iCherun VON

Kunst 1M weılteren Sınne deren Erforschung und wissenschaftliche Präsentation



In memoriam Dr. arl Kosel

SOWwl1e ihre fachkundigeeÜber die diesbezüglichen Aktıivıtäten Kosels en
seine regelmäßıg 1mM anrbDuc des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte
abgedruckten „Tätigkeitsberichte des Diözesankonservators”“ Auskunft, die
manche kunsthistorische Entdeckung, aber auch rettende Restaurierungsmaß-
nahmen In den Blickpunkt der Offentlichkeit rückten. eım Durchblättern der
Registerbände des Jahrbuchs zel sich, dass kein großes diözesanes ema ob
C555 Nu WIC  1  e historische Ereignisse oder Persönlichkeiten betraf ın selinen
Auswirkungen auf die Kunst nicht VON Kar/ l 0OSse auf profunde Weise mıit be-
arbeitet worden 1st. DIie enge Verbundenhei mıit dem Vereın, dessen OTSTan w

VONN 971 Hıs 993 als Schri  TrTer angehörte, fand€l auch publizistisch ihren
Niederschlag.

Seine Konzentration aber galt ber Tre hinweg der wissenschaft-
lichen Erforschun und Beschreibun des Domkreuzgangs, der mıiıt seinen 4723
Grabmälern und Epitaphien eın einmaliges Denkmal historischer und künstler1i-
scher darstellt. Das rgebnis In uchform, der opulente Band „Der Augs-
burger Domkreuzgang und seine enkmäle erschien 991 Vor dieser allein
quantitativ überwältigenden Aufgabe nicht zurückgeschreckt aben, ist dem
Autor dieses Standardwerkes ebenso danken, wW1e für seinen nimmermüden
el hel der quellenmäßıig zuverlässigen und umfassenden wissenschaftlichen
Bearbeitun jedes einzelnen der enkmäler.

uch ach selner Pensionierung 1m Te 995 1e Kar/ ! OSsSe wIissen-
schaftlich aktıv und neugler1g. Gerne berichtete bei seinen regelmäßigen
Besuchen 1M Ordinarlat VON den neuesten großen Ausstellungen 1m In- und
Ausland und offenbarte auch el eiıne Reiselust, die ih ohl se1ın ganzes
en INAUTC bewegte und seinen allse1ts ewunderten Kenntnisreichtum mıiıt

begründete. Durchaus nicht 1MmM Gegensatz dazu stand seıne tief verwurzelte He1l-
matverbundenheit, die ih auch bel der Betrachtun und Erforschung der Kunst
ach Ausblicken In die historischen und aktuellen Metropolen des Kunstbetriebs
immer wleder 1Ns Schwäbische zurückführte, 1: 1Im arrho VON Biberbach
H1Is zuletzt seine Sesshaftigkeit bekundete Wır werden iın als Mensch und
Wissenschaftler In krinnerung behalten!

Norbert Leudemann


